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Chrustschew als Anekdotenerzähler

Der russische Parteisekretär gab anläßlich
seines Englandbesuches an der Downing
Street folgende Geschichte zum besten:

Er beschrieb seine Schwierigkeiten, die er
mit seiner neuen Mittelklasse, bestehend

aus Technikern, hatte. «Man kann sie

einfach nicht lehren, was sie tun und denken

sollen», so erklärte er. «Und die
Geheimpolizei behandelt sie stupid.» Dann
sagte er, daß er erst kürzlich bei einem
Anlaß der Studenten des Technikums
einen gefragt habe: «Sagen Sie mir, wer
schrieb <Anna Karenina>?»

«Ich nicht, Genosse Chrustschew, ich
gewiß nicht», war die Antwort.

Am andern Tag ließ Chrustschew den
Chef der Geheimpolizei kommen: «Da
haben Sie es», sagte er ihm, «welch'
Unsinn als Folge Ihrer stupiden Methoden
herauskommt. Fragte ich da gestern einen

Studenten, wer <Anna Karenina> ge-
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schrieben habe, und als Antwort sagte er,
daß er es nicht gewesen sei.»

Am gleichen Tag später kam der Chef
der Geheimpolizei zurück und meldete:
«Ich habe mich mit der Sache des

Studenten, worüber Sie sich beklagten,
befaßt. «Und?» fragte Chrustschew, «was
haben Sie getan?» «Ich ließ ihn für eine
Stunde auf mein Büro kommen, und er
hat jetzt zugegeben, <Anna Karenina>
geschrieben zu haben.»

(Aus <Daily Telegraph), übersetzt von O. Sch.)

Schön wäre die Welt

wenn die Etiketten weniger "Worte und
die Flaschen mehr Wein enthielten! Pin-
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